










































 

 

 

Was war an allen Waldtagen gleich? 
Wir haben immer grilliert und nach dem Essen haben wir immer „Wölflis“ gespielt. Wir 
fuhren immer mit dem Velo zum Waldschulzimmer. Die Schlussrunde gehörte auch dazu. Am 
Schluss gab es immer „Schoggi-Herzchen“. 
 
Was war am ersten Tag speziell? 
Wir haben in der Gruppe eine Visitenkarte gemacht. 
 
Was war am zweiten Tag speziell? 
Wir haben Mathe gemacht und uns verlaufen. Dabei haben wir eine Dachshöhle entdeckt 
und ein super Verstecks fürs „Wölflispiel“.  
 
Was haben wir am dritten Tag gemacht? 
Der Förster und der Jäger kamen und wir machten einen Blättersuchwettbewerb.  
 
Was habe ich gelernt? 
Beim Jäger:  Das Reh frisst die Jungpflanzen darum muss 
man einige mit einer Art Zaun schützen. Förster und 
Jäger zählen die Rehe zusammen. In unserer Umgebung 
gibt es ca. 170 Stück. Ein Drittel vom Abgang ist Fallwild. 
Das bedeutet natürliches Sterben, Zusammenstoss mit 
einem Auto oder Zug, usw. Rehkitze sind die ersten 14 
Tage geruchslos. Ein Rehbock wirft seine Hörner ab, 
dann sind bereits neue Hörner nachgewachsen. Mit den 
Hörnern kann er einen anderen töten. Es dürfen 960 
Wildschweine und 70 Hasen geschossen werden. 2400 
Füchse sind im letzten Jahr gestorben. Die Hälfte davon 
als Fallwild. Das Reh ist 25 kg schwer, das Wildschwein dagegen 100 kg. Das männliche 
Wildschwein nennt man Keiler. Er ist ein Einzelgänger. Das Weibchen wir Bache genannt. Sie 
zieht gemeinsam mit den Jungen 
(Frischlingen) umher. Das Reh bekommt 
ein bis drei Junge. Es frisst u.a. die Blätter 
von den Ästen. Das Wildschwein hingegen 
bekommt bis zu 8  Junge. Es frisst 
eigentlich alles. 
 
Beim Förster: Der Wald ist eine 
Schutzform. Je grösser die Baumkrone 
desto schneller wächst der Baum. Die 
Wurzeln dienen zur Wasseraufnahme und 
zur Stabilität. Die Rinde zum Schutz vor 
Kälte. Ein Baum wächst in  10 Jahren nur 
etwas so viel:  
 



Tiere nutzen den Waldrand. Ein Milan beispielsweise braucht hohe Bäume von denen er gut 
beobachten kann. Ein guter Waldrand braucht hohe Bäume und dichtes Unterholz. Pilze 
verarbeiten umgefallene Bäume. Eschen haben sehr häufig eine Krankheit: die Eschenwelke. 
Grosse Eschen sind weniger betroffen als die kleinen.  
Der Dachs baut dem Fuchs die Hähle und das geschieht so: Wenn der Fuchs eine Hähle sieht, 
benutzt er sie als WC bis der Dachs verschwindet. Der Dachs wiegt etwa 20 kg, ist aber 
trotzdem schnell. 
Ein Förster ist zu ¾ der Zeit im Büro und zu ¼ im Wald. Ein Forstwart ist zu 95%  im Wald. Der 
Forstwart braucht spezielle Kleidung: Hosen mit Schnittsicherung, Sicherheitsschuhe immer 
eine leuchtende Jacke. Ein Baum immer im Abstand von 7 m wird ausgewählt und alle 
anderen, störenden Bäume werden abgeholzt.   
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